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Mer ms Mer Weit.
Die durchgebrannte Tochter als Hotelboy. Ern un¬

glaublicher Vorfall hat sich iu Hamm ereignet . Eiu Hote¬
lier halte einen anscheinend 16 Jahre alten Hausburschen
eingestellt, der sich ans ein Inserat gemeldet hatte . _ Der
Bursche gab an , in Mexiko geboren zu sein. Die Eltern
seien tot ' und in Düsseldorf wohnten seine Pflegeeltern,
deren Namen er nannte . Es fehlten aber die nötigen Pa¬
piere, und deshalb wandte sich der Hotelier schriftlich an den
angeblichen Pflegevater . Am nächsten Lag erschien ein
Kaufmann aus Düsseldorf in Begleitung eines Polizeibe-
aniten , um sich nach deni Verbleib seiner entführten Tochter
welche erst 14 Jahre alt ist, zu erkundigen. Den Entfüh¬
rer vermutete er in der Person des Hausbnrschen, für den
der Hotelier die Papiere erbeten hatte . Der Kaufmann
erkannte in dem Hausburschen seine Tochter wieder . Sie
hatte lich von einem Friseur nach Knabenart scheren lassen.
Ihrem Vater hatte das Mädchen 200 Jl  entwendet , dafür
Knabengarderobe gekauft und dann die Stellung bei dem
Hotelier angetreten . Äohl oder übel mußte der „Haus¬
bursch" seine Stellung nunmehr aufgeben und zu den El-
teru zurückkehren. Angeblich hatte das Mädchen wegen
unglücklicher Liebe das Elternhaus verlassen. ^

* Kindergebet. In einer höheren Mädchenschule
Straßburgs , die von Schülerinnen der drei Konfessionen
besucht wird , spricht abwechselnd ein Mädchen vor dem Un¬
terricht ein kurzes Gebetchen. Als nun die Reihenfolge
einmal an das siebenjährige Töchterchen des jetzt verstorbe¬
nen Intendanten des Stadttheaters Wilhelmi kam stellte
die Kleine sich mit der ernstesten Miene vor die Klasse und
betete folgendes:

Der liebe Gott hat nicht gewollt,
Daß edler Wein verderben sollt;
Drum hat er uns nicht nur die Reben,
Nein , auch den schönen Durst gegeben. Amen.

Sprachs und begab sich so ernst wie es gekommen war , an
seinen Platz.

* Ein lustiges Stückchen hat sich, lvie die „Br . N.
Nachr." erzählen , in Braunschweig zugetragen . Steht da
vor einem abgelegenen Teile des Herzoglichen Schlosses
ein braver 92er auf Posten . Menschen verirren sich selten
in diese Gegend, und so wird dem wartenden Krieger die
Zeit ein wenig lang . Nichts, aber auch gar nichts bringt
etwas Abwechselung in die Eintönigkeit des Auf- und Nie-
derschreitens. Und hier an dieser einsamen Stelle ließe sich
doch so aut ein bißchen klönen. Da — endlich kommt je¬
mand vorüber . Eine allerliebste, nette Person . Ob man
sie wohl mal nach dem Wetter fragt ? Sie sieht allerdings
nicht so aus , als ob sie antworten würde . Aber vielleicht
wird sie grob, und eine Grobheit aus dem reizenden Munde
ist besser als tödliches Schweigen . „Pst " macht der Posten.
Die junge Person geht ruhig weiter . „Ssst " macht der Po¬
sten und winkt heftig mit dem Kopfe. Die andere geht un¬
gerührt weiter , aufs Schloß zu. „Pst"  macht der P osten zumtearaa

Ringendes Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

(Nachdruck verboten.)
Karl Knorr war lange Zeit verreist geWsen und hatte

Natascha nicht gesehen. Als das innge MaMen an eurem
Sonntagabend in das bellerleuchtete ^ pei,ezrmmer t̂rat,
sprang Knorr von seinem Sitz auf, um es zu begrünen.
Doch plötzlich stutzte er. Was war mrt Natascya geichehen?
Er sah ihr sorschend in die Augen, .die sie erglühend und
verwirrt senkte, und beide fanden kerne Worte Sem Herz
zog sich schmerzlich zusammen und wahrend des Abends
beobachtete er sie im Geheimen, angsttrch nach der Ver¬
anlassung dieser Veränderung sorschend. Unvermutet stand
etwas Neues , Fremdes , das sie zu einer ungewohnten Er¬
scheinung machte, zwischen ihm und ihr , er spürte, daß sie
sich wie in scheuer Angst vor ihm zurückzog. eine gewollte
Lebhaftigkeit, die ihn nicht täuschen konnte, zur Schau
tragend Aus allen ihren Reden hörte er deutlich einen
unwahren Ton heraus , nur ihr Mund war , der da scherzte
und vlanderte , während ihr Inneres nichts davon wußte.
Nach dem Tee zogen sich die Frauen zurück, und die beiden
Herren blieben allein. Fritz Werner sprach seine Freude
über Nataschas Munterkeit aus und erzählte, wie sie in
der letzten Zeit ungleich gewesen wäre . Knorr horchte auf.
.Klagte sie denn über etwas ?" fragte er gespannt.

„Nein", meinte sein Freund harmlos , „sie schien gesund
zu sein, aber so verändert , so gar nicht mehr sie selbst!
Sie arbeitet zu viel, denke ich."

„Gewiß ", bestätigte Knorr langsam, wahrend eme
quälende Unruhe ihn ergriff. Er stand auf.

„Wohin?" fragte Werner erstaunt.
„Er antwortete nicht, es trieb ihn, Natascha aufzusuchen

sie zr- sehen . . . zu fragen . . . Und er folgte den Frauen.
Ein kleines Gemach, das der Hausfrau gehörte und die
Vorzimmer von den Schlafzimniern trennte , war nur von
einer matten Ampel notdürftig erhellt, und der dicke
Teppich, der den Boden bedeckte, dämpfte seinen Schrick.
Am Fenster erblickte er Natascha, willenlos in einen Sesiel

Der nimmt in scharf ins Gebet. Mit Zittern und Zagen
wird die Beichte abgelegt, und da das sehr treuherzig ge¬
schieht, so folgt die Absolution auf der Stelle : „Diesma
soll es noch so hingehen, denn es war nur meine Frau.
Wenn 's aber eine andere Dame aus Braunschweig gewesen
wäre , dann . . . ." _ __ _ _________

Kvüsl srt WWWst.
:>: Hostheater Mannheim . Der außerordentliche Zu¬

schuß, den bei 870 750 Jl Einnahmen und 1 341 000 Jl
Ausgaben der Voranschlag des Großh . Hof- niid National¬
theaters in Manheim fordert , übersteigt um nicht weniger
als 156170 Jl den Beitrag des vorjährigen außerordent¬
lichen Zuschusses. Der ordentliche Beilrag der Stadt be¬
ziffert sich unverändert aus 43 714 Jl , während an außer-
ordentlichem die Summe von 409 370 Jl gefordert wird.
Rechnet mair aber die Unterhaltungskosten und Nutzungs¬
werte der Gebäude , die Zuschüsse für die Pensionseinrich¬
tungen , den Anteil am Zentralverwaltungsaufwand und
sonstiges hinzu , so kommt ein Gesamtaufwand von 814 598
Jl für das Theater heraus , d. i. rund 3,50 Jl auf den
Kopf der Bevölkerung . Damit dürfte Mannheim an der
Spitze aller deutschen Städte stehen.

Ein Beethoven-Denkmal wird in Nürnberg uad)
dem Entwurf des Bildhauers Kvnrad Roth ausgeführt und
soll im Laufe des Sommers enthüllt werden . Für das
Denkmal stehen gegen 100 000 Jl  zur Verfügung.

Ein Rezept von Schillers Hand , das bisher tit
Züricher Privatbesitz war , ist vom Schillermuseum in Mar¬
bach erworben worden . Es darf als Unikum betrachtet wer¬
den, wenigstens ist zurzeit kein anderes Rezept bekannt.
Schiller erwähnt übrigens in einem ebenfalls im Schiller-
museum befindlichen Brief ans Weimar an seinen Haus¬
arzt , was er bei der Erkrankung seiner Frau und seines
Sohnes Karl einstweilen verordnet habe._^

Me ÄiiiW.
* Die schlauen Oberelsässer. Aus Oberelsaß werden

der Straßb . Post die folgenden Geschichten erzählt : In ei¬
nem im vorderen Sundgau gelegenen Dorfe findet im Ge¬
meinderat die Budgetberatung statt . Mit eintöniger Stim¬
me liest der gestrenge Herr Meyer , welchen Titel der Bür¬
germeister hier noch immer im Volksmunde führt , die Aus¬
gaben des letzten Jahres und die neuen Anschläge vor.
Alles hört ruhig zu, bis der Dorsgewaltige an den Posten
kommt: 52 Jl für Porto . Da fährt Schniderhanses Franz¬
sepp, seines Zeichens biederer Landwirt , erregt ans und
ruft in den Saal hinein : „Was esch das met dam Borde¬
aux? War da Wi getrunken hct, ka ne o bezahle! Fer das
isch d'Gmein net do!" Sprach 's nnd setzte sich mit Stolz
über die lange Rede, die er seiner Ansicht nach gehalten
hatte . Auf die allgemeine Heiterkeit, die sie weckte, wußte
i,,ii iii ■ hihi  ii-

gesunken, bie Arme erhoben und die Hände im Nacken ver¬
schränkt, daß das aufwärts gerichtete Gesicht dem Lunte
zugekehrt war . Ihre Augen, aus denen schwere Tropsen
quollen, sahen mit unbeschreiblichem Ausdruck m die Hone,
während ihren zitternden Lippen stammelnde, zärtliche
Laute entflohen.

' Es ging wie ein Schreck durch den Körper des Mannes
und ohne zu bedenken, was er tat , trat er einen Schrckt
näher : „Natascha!" rief er rauh.

Sie fuhr zusammen und stieß einen erschrecktenL>mrer
aus , daun, ihn starr ansehend, schlug sie die Hände stöhnend
vor das Gesicht. Eine Weile blieb er stumm, dann sagte
er stammelnd: „Ich habe Sie erschreckt, verzeihen Sie
mir . . . Natalja Konstantinowna ." t

Sie ließ die Hände sinken und sich zu chm wendend
rief sie mit gellendem Lachen: „Wollen Sie eme. Sinnlose
sehen? . . . Dann sehen Sie mich an !" Und aufspringend,
stürzte sie an chm vorbei. .

Er hatte verstanden . . . sie liebte . . . aber wen . . .
wen ? Daß sie ohne Gegenliebe lieben könne, war un¬
denkbar. Wie gebrochen ließ er sich auf einen Stuhl
sinken. Lange sab er so, um dann schweren Schrittes
durch den Flur zu gehen und ohne Abschied das Haus zu
verlassen. • c , . _ ,

Fritz rief chm lachend etwas zu, doch als eure reme
Antivort erhielt, trat er in den Flur , um ihn erstaunt leer
zu finden. Seine Frau imd Natascha, diese schon ,n Hut
und Mantel , kameii aus den Zimmern . „Haben Sie sich
Nick Karl gezankt, Natascha?" fragte er. „Denkt Euch doch,
er ist ohne Abschied weggegangen."

Während Natascha sich stillschweigend an lyrem
Schleier zu schaffen machte, gab ihm seine Frau em raum
merkliches Zeichen, denn sie hatte erregte Stimmen ver¬
nommen, und ihr weiblicher Instinkt sagte ihr, daß etwas
vorgefallen sei. Ihr Mann verstummte, und Nata,cha
beeilte sich weiteren Fragen zu entgehen

In ihr stilles Zimvier angelangt , sab sie ftnster vor
sich nieder Wenn sie doch fort könnte! Warum , warum
Niußte dieser Mensch Herkommen, ihren Weg zu kreuzen?
Sollte sie übersiedeln? Doch wie sollte sie diesen Scyrttt

eines schoii vor Jahrzehnten geborenen Kindes sein dürste.
In dein gleichen Dorfes in dem der Herr Meyer den synv-
nymen Familiennamen Schulz führt , hatte der Kreisdirek-
tor angeordnet , 4>aß ein Betrag von 100 Jl  für Schul¬
zwecke' in das Gemeindebudget eingesetzt werde. Lauge
zerbrach der Dorfgewaltige sich den Kopf, was der Herr
Kreisdirektor mit seiner neuen Anordnung wolle niid was
dieses Wort , das er noch nie gehört , bedeuten solle. ^Endlich
ging ihm ein Licht auf .Im Budget stand schon ein ähnlicher
Betrag für Kaiserwecken, die alljährlich den Schulkindern
amKaisergeburtstag verteilt werden . Was lag mm näher,
als auch seinen eigenen Geburtstag in ähnlicher Weise zu
feiern ! Dies tat er um so lieber, als er seine Volkstümlich¬
keit zii vermehren niid feinen wackelnden Bürgermeistersessel
zu befestigen hoffte. Und so erhielt die Dorfjugend nicht
nur aiii Geburtstag des Kaisers , sondern auch an dem des
Bürgermeister Schulz ihre — Weckeii aus Kosten der Ge¬
meinde.

* „Säge mers oisach «nie ab!" Ganz besonders große
Schlauberger ivaren etliche Arbeiter , die beim Bari der
Oberschwäbische,iUeberlaiidzentrale die Lichtmasten zu stel¬
len hatten . Der Unternehmer gab den Arbeitern im Akkord
den Auftrag , die Masten vorschriftsmäßig tief einzugraben.
Das schien den Arbeitern zu tief. Daher stellten sie den
Mast iinmer aus, wenn das Loch nach ihrer Meinnung tief
genug war . Damit war die Aufsichtsbehörde später natür¬
lich nicht einverstanden und sie machte dem Unternehmer d,e
Anfrage , die Masteii vorschriftsmäßig tief einzrigraben.
Der Unternehmer seinerseits hielt sich wieder an seine Ar¬
beiter . Diese begaben sich also an Ort und Stelle . Mühe¬
voll mag die Arbeit gewesen sein. Daher kam einem von
ihnen ein schlauer Einfall und er sagte: „Säge mers oisach
uiite ab !" Das leuchtete auch den anderen ein, denn sie
brauchten dann das Loch nicht tiefer zu graben . So ge¬
schah es denn : jeder Mast wurde unten um so viel gekürzt
als das Loch nicht tief genug war . Dann wurden die
Masten wieder ausgestellt. Die Arbeit schien nun recht zu
sein. Die abgesägten Mastenden wurden in einer Scheune
versteckt. Kurze Zeit darauf wurden diese aber gefunden.
Für den schlauen Einfall feiner Arbeiter hat der Unter-
nehmer nun eine ganze Anzahl Masten neu zi>liefern iind
neu anfzuftellen.

Deigivaren-, Keis-
nnÄ KrlvksMkger ' ickks

schmecken ausgezeichnet, wenn man beim An¬
richten etwas M ag g t '« MKrze  beifügt.

begründen ? Das bieße sich verraten , ihre Schwäche em-
gestehen. Der Freund siel ihr ein, sogar zu Herrn Baroer
schweifte!, ihre Gedanken, denn plötzlich begriff sie, was
verschmähte Liebe heißt. Doch dann richtete sie sich au).
„Stein", sagte sie laut , „nein ! Das konnten die nicht ge-
fühlt , so nicht gelitten haben, ein Mann liebt anders!
Ich bin ein Weib, ein Weib!" Und plötzlich empfand sie
ihre Liebe als ein Göttergeschenk, das sie nicht missen
wollte um den Preis aller Leiden. Sie verschränkte die
Arme über die Brust, als wolle sie ihr köstliches Kleinod
festhalten und mit nassen Wangen und einem glücklichen
Lächeln aing sie zur Ruhe.

26. Kapitel.
Weihnachten war vorüber und das neue Jahr k«tte

seinen Einzug gehalten. Natascha hatte es keine
Veränderung gebracht. Nur jeden Kampf mit der
elenieittaren Gewalt , die sie gefangen hielt, hatte sie planlos
anfgegeben. Aus dein abgemagerten Gesicht blickten die
dunklen, jetzt noch größer schein?nden Augen wc,ch und
traurig in die Welt, um den Mund hatte sich ein beinabe
demütiger Zug gelegt. Um Werners ängstlichen Fragen
ein Ende zu machen, gab sie zu, sehr angegriffen zu fein,
sie auf den Sommer vertröstend, den sie wieder bei ihnen
zuzubringell versprach. , . „

Mit Knorr zu verkehren, war ,hr am leichtesten. Er
kam nie mehr auf den Abend zurück, an dem sie sich ver¬
raten , er belästigte sie nicht mit Fragen , doch in der zarten
Festigkeit seines Wesens lag ein tiefes Verständnis , das
ihr immer wieder zu sagen schien: „Ich bin da ! Ich weiß,
daß du leidest, es ist schwer! Aber, vergiß nicht, ich bin
immer da !" Wenn er sie von Werners nach Hause be¬
gleitete und sie den Weg wortlos zurücklegten, verstummte
die Qual in ihr zu einem dumpfen Schmerz. Beim Ab¬
schied sahen sie einander ttaurig -verständnisvoll an und sie
wiederholte : „Mein Freund , mein guter Freund !" mit
einem neuen, dankbaren Ton . Mit Schmerz gewahrte er
den Verfall ihrer Schönheit , ihrer sonst so kräftigen Ge¬
sundheit. Was konnte er tun ? Wer ivar der Mann , um
den sie so litt ? . . (Fortsetzung jolgt.)
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Mit der goldenen Medaille prämiiert
auf der Weltausstellung Gent

1913 tatf„ eine
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LECIFERRIHT
(Ovolecithm 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker gebund. 0,75, aromat. Bestandteile in

Cognac 40, Rest dest Wasser)

Liebling der Franse ond Mädchen
blutbildend, nervenstärkend , schafft blühendes Aussehen, bringt
den Schlaflosen erfrischenden^ Schlaf, beseitigt Kopfschmerzen.
bringt den Blassen rosige Wangen und erneute Kräfte, bereichert
das B ut und stimmuliert dessen Zirkulation, unentbehrlich für

Mädchen in der EntwickSungsperiode.
¥ IM hat sich einen  Weltruf erworben bei Aerzten u. Patienten
LäKSvLL Das beliebteste Hausmittel in Hunderttausenden vonramihen.

- w «ii cutv̂ix rvpui.ucii.ru l \x naueu.
Leciferrin auch in Tabletten, ebenso wirksam wie das in Flaschen sehr hermem im rvKron̂ n - m - u . ~

Namen „LEC1FER RIN “ u„d weise Er . aL.pr. para .e , ur . ,k . - Sic h, , zu haben von : « „ ÄÄiüi Hochaha ^ “ ” - - >-

WmiiimchilAÜ

Sehr angenehm
von Geschmack, von

Jung und Alt gern genommen«
die Flasche, in allen Apotheken zu haben.

das ö 0f “v* tW au

\ xavibe ^ Dtp\otn - ne

Preis M. 3.-

Die Anfuhr von Tannenholzstangen und
Eichenstävnnchen

soll vergeben werden. Die Bedingungen liegen auf dem Stadt
bauamt offen und Angebote sind bis zum

Montag , den 9. d. Mts ., vormittags 10 Uhr
dortselbst einzureichen.

Obertabn stein,  den 5. März 1914.  Der Magistrat

Am Montag, Le» 9. Mrz9. 3.,
vormittags 10 Uhr

anfangend . werden in den Distrikten
Buchenrestdaum 10a, Mehrs 5, Hintermiellen 11

und Lag 15 und 16
die beigefetzten Hölzer versteigert:

6 Fichtenstämme mit 1,36 Festmeter,
4 „ Nutzknüppel,
3 Eichen- „

39 Raumm . Eichen- und Buchen-Scheit- u. Knüppel,
12 „ Birken -Scheit- und Knüppel.
32 Eichenreiscrknüppel,

20 4>Stück Eichen- und Buchenwellen.
Sammelplatz: 9>/- Uhr Uhulay.

Ntederlahnstein,  den 3. März 1914.
Der Magistrat : Rody.

Siejenijen, welche Erdsenreiser
wünschen, wollen bis 15 . Mär ; er . spätestens ihren Bedarf au
dem Burgermeisteramte . Abt . Allgemeine Verwaltung , anmelden
I ... ^ « » d noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
spätere Bestellungen nicht mehr berücksichtigt werden können.

Nredcrlahnstein,  den 3. März 1914.
- - - Der Mag istrat : R o d y.

W ist beabsichtigt, aus den übrig gebliebenen Mitteln der Samm-
~ lung für die Unwottergefchädigten Erleichterungen für den

von Saatkartoffeln zu schaffen. Es sollen Ende März
Saatkartoffcln bester Sorte (Industrie ) zum Preise von ca. 2.20
an Ntcderlahnsteiner verteilt werden gegen gleich bare Zahluna.
Zur Verfügung stehen 400 Zentner . Es w id aber darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Kartoffeln n u r zu Saatzwecken und
von den Abnehmern nur zu eigenem Bedarf und nur in Nieder-
iahnstcin verwandt werden dürfen Es wird wegen Betrugs zur
Anzeige gebracht werden, wer die Kartoffeln zu Speisezweckenbe-
nutzt. Diejenigen , die von den Kartoffeln beziehen wollen, können
stch von Montag den 9. März an unter Angabe der Größe
des zu bestellenden Feldes und des gewünschten Quantums wäh-

^s " " den von 3 - 6 Uhr nachmittags im Urhrngebäudedes Rathauses melden.
Nie der lahn stein,  den 6. März 1914.

Die Kommission zur Behebung der Unwetterschäden.

MMltMtzW.
Im hiesigen HandelsregisterB. Nr. 2 ist bei der Firma

„Ge,ell,chaft zum Betriebe des Viktoriabrnnnens zu Ober-
lahnstem mit dem Sitz in Amsterdam und einer Zweig¬
niederlassung in Siotterdani und Oberlahnstein" Folgendes
eingetragen worden:

Die dem Herrn Max Müller in Oberlahnstein er¬
teilte Prokura ist erloschen.

N i e d e r l a h n ste i n , den 2. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

KothemH
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Dr. Zimmermano ’sche
Handelsschule
Coblenz, Löhrstroße 133,

am Hanplbahnhof.
Telefon 628. Gdgr . 1894.

Am 22. April
beginnt ein Iahreskurfus
und ein Halbjahreskursus
für Schüler und Schülerinnen
jeden Atters. Näh durch Pro¬
spekt. Schrifll. Anmeldungen
jeder; ., mündl. tägl. von ' 10
bis 5 Uhr im 'Schulhause
Löhrstraßfe 133.

Moneit
gebrauchen gegen

ßeflerkeit, Kokarrb, Der-
j Iddeimnng, ßrampf- and j

KevcKbusken

»not . begl.Zeug-
! nisse von Aerz-
gten und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
Keuherst bekömmlilbennü
woblflbmeikeuöeöoabons
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg zu haben bei:

J . M. Rasch , O .-Lahnstcin
1 D . Tollo

Chr . Klug , N -Lahustein
Chr . Strobel,
J.  M . Rasch,
Filiale Bergstr. 1 „

Ph . Dauer , Bornich
Hein . Jos . Kloos , Caub
Amts -Apotheke

Max Haeuer , Caub
Martin Kraus , „
Franz VVerr,

In meiner Sonder-Abteilung tür

Oa,p di n @n f ei £ii gung
wird die sorgfältigste und beste Arbeit geliefert.

Die kostbarste wie einfachste Gardine wird aufs vornehmste hergestellt
Meine Preise sind äusserst niedrig gehalten.

Färberei nnd chem . Waschansteit

Pater Bayer
Oberlahnstein Klrchstr . 4

Jiitäe üottiSer
äei hillma -dSillenin^ nurmii

iZrocken, 'cMeiSch/xi &sx/iilkr
für

JSu. ha &eti,  Asa
Ehristlan Klug , N. Lahnstein
Vtz. Coionins , St . Goarshausen

J MgevIeiSevüe«
teile ich gerne umsonst mit , was cJ.
mir die besten Dienste geleistet 's
hat . Kch. Hartung , Landw., ~ -
Cudlichhofru, Post Nastätten2

(Kreis St . Goarshausen ). Q

Ösmjfeljle
Prims Holst. LandschinSei

ü Pfund 1,8» Mir.
Pa. grolle Holst. Mettmurf

a pfuud 1.80 Mir.
Prima eine Cervelatwurst

k Pfund 1,40 Mir.
Aufträge in Wurst nicht unt . 3 kg.
Albert Klelnwort

Wurstfabrik
Schulau 1, Hoist., Rollberg 2.

mit Brut ver- W -Z
nichtet radikal USftigeiSl nrtzg.
Färb- u. geruchlos. Eeimgt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, befflrd.
den Haarwuchs, verhüt. Haarausfallu.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder. Taus.v. Anerkenn. Echt
nur in Kartons ä M.I - u.0.50. Niemals
offen ausgewogen. In Apoth. n.Droge¬
rien. Nachahmung,weise man zurück.

Oberlahnstein : 0. Varena, I
Ulederlahnstein : F. Kratz.
St .Goarshausen : Frz . Diehl.

Alleinverkauf in
Oberlahnstein : Wilhelm Froembgen,
Niederlahnstein : Chr. Klug,
Braubaeh: Jean Engel,

„ Chr. Wieghardt,
Caub a. Rh. : Heh Jos . Kloos,
Nastätten : H. J. Peters, Inh. Gg. Bleutge.
St. Goarshausen : Phil. Dillenberger.

Hanspnt ? !
Das Reinigen von Gardinen , Stores,

Portieren besorqt schnell und billchst
H , Hunecke , ÄHmesserftk. 22.
_ Oberlahnstein.

iMBröckmarins

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Sonnabend:
Sonntag:

Knorr-Grünkernsuppe
„ Parisersuppej

Knorr -Tomatellasnppe
„ -Blumenkohlsuppe

Knorr -Erbsensuppe
„ -Frankfurtersuppe

Knorr -Suppe Reis mit Tomaten

48 Sorten Knorr -Suppcn.
1 Würfel 3 Teller. 10 Pfg

Lei (Butsche Krankheit ) erzielt man„ A mit Dr. med. Banholzers FTominl“
Kxtr . hermar ., selbst nach mehr, chronisch. Bestehen ausserordon«
Erfolge , der Eiwexssverlnst wird zum Verschwinden gebracht imd
vorhandene ruickenschmerzen beseitigt . Glas M. 1.20 Versa««
stelle d. Dr. med. Banholzerschen Hemia -Präparate München 81

|lrste Deutsdie^ütomcbiWächschule'|Chauffeur-Schule
gegr.IQ04 Mainz Telef 940
Siaati. beaufsichi,Lehranstalt mit
conz,,Slellenvermiili, Prosp.gratis.

ist eine garantiert reine Futter¬
würze, welche jedes Futter , auch
minderwertiges, schmackhaft und
bekömmlich macht. Hebt die Freß- .
tust, steigert Milch- u. Eierertrag.
Ueberall zu haben. Man verlange '
stets „Zwerg-Marke" und hüte sich
vor Fälschnngcn. Echt nur in st
Packungen mit'  nebenstehender A

Schutzmarke.

sie probiert - pröfiti

3NNiederlahnstein soll zwischen
Coblenzerstraße und der Bahn

&5B 4 " 28 m 9'* m
ein Rendliu

ur 3 Wohnungen (fertig am 1.
Oktober) aufgeführt werden. Bau¬
plan kann bei Unternehmer Sauer
eingesehen werden. WennJemand
den Platz kaufen will , kann dem-
elben die ganze Bausumme je

nach Bedürfnis geliehen werden.

StemmaYÜeYhälae
erste Qualität, gibt ab an

Private
Engel, Revierjager.

3nhnnnesftrnße2
3 Zimmer und Küche per 15.
März zu vermieten. Nachzufraaen
bet Mirth , Baugeschäft. Nieder
lahnstein.

zu vermieten. Hahnhofstr . SO.
Niederlahnstein.

Bertteter md Reisende
bei hohem Verdienst über allgcsucht
Grntzner Sc Co ., Nourode i E .,
Holzreouleaux - und Jalonsien-

fabrik Rollwände , Gardinen¬
spanner ges. gesch. Neuheiten.

SchönePnttene-Wshnnng
3 Zimmer und Küche nebst Zu¬
behör llanggoffe 24 zu vermieten

sowie
19 Rth . 44 Sch. Acker in der

Scheugasse und
27 Rth . Garten in der Langgaffe

mit schönen Obstbänmen sofort
zu verpachten.

Nähere Auskunft durch:
üokov kaust, iii -öerlobnsteiu.

Einsümlienhnns
7 bis 9 bewohnbare Räume , sod.
größere Etage in guter Lage
Nieder- oder Oberlahnstein per
1. Juli zu mieten gesucht. Gest.
Offerten erbitte unt . „Wohnung
an die Expedition d. Blattes.

zum

Waschen!

In einem Städtchen am Rhein
mit viel Schiffahrtverkehr , $
Kraukheithaibcr eine

NiSerei
zuvcrkaufen Wo, sagt die Expcd^

Ca. 20 Zentner schönes
Hen nnd Krnmm

verkaufen Prüm , Hafcn-
ileuse, Oberlahnstein

Eine Wnhnnnz
zu vermieten , im ersten Stock, 3
Zimmer u. Küche. Ad - ifstr . 5 * ‘

Daselbst auch ein möbliertesWnhn-n.SchinWinek
zu vermieten . ,

Mnnsnrde Wohnung
(3 Räume ) zu vermieten.

Langwieferstr . * •



für den

Kreis St. HmshMfeii.
Amtliches Am fit die« ömtmschmge» de; LiwdrMmtes. de; KrelsmsschMs smic

der Slsdt- md Lmdgemciudeii.
wöckenilicke Seilage ;vm kobnsteiner rogeblaik.

a Preise der Anzeigen und Reklamen: Wie im Hauptblatt.
" " Geschäftsstelle: Oberlahnstein, Hochstraße8- u n *2 * 2 » *« - bei  Buchdruckerei Fra», Echickel. Oberlahnstei».

Für die Redaktion verantwortlich Ed . Echickel in Oberlahnstein.

V!r. 8. 52 , Jahrgang. 1914.

Das von dem Herrn Qberpräsideuten aufgestellte Ver¬
zeichnis der Waffsrläufe zweiter Ordnung liegt nach 8 5
Absatz1 -des Wafsergefetzes vom 7. April 1913 (©.,©
S - 53) auf dem diesseitigen Landratsamle und bei den
Magrstraten Oberlahnstein, Niederlahnstein, Braubach, St
Goarshausen, Caub und Nastätten vom4. März d. Js . ab
6 Wochen lang öffentlich aus. Einwendungen gegen das
Verzeichnis können innerhalb dieser Zeit bei mir erhoben
werden. Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich m ortsüblicher

Weife bekannt machen zu lassen und mir das Geschehene
bis zum 3 März d. I . anzuzeigen.

St Gvarshausen. den 25. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

_ _ _ Berg,  Geheimer  Regierungsrat.
Nach den zwischen den am Berliner Abkommen vom

23. Dezemberv. I . beteiligten Organisationen der Aerzte
und der Krankenkassen unter Zustimmung der Königlichen
Staatsregierung getroffenen Vereinbarungen ist bei' jedem
Versicherungsamt ein Arztregister zu führen, in das sich
jeder Arzt aus dem Bezirk des Versicherungsamts, der
Kassenpraxis betreiben will, eintragen lassen kann, einerlei
ob er einer Organisation angehört oder nicht. Auch Aerzte
aus dem Bezirk eines benachbarten Versicherungsamts kön¬
nen sich eintragen lassen. Die Eintragung ist" davon ab-
hängig, daß der Arzt, der sich eintragen lassen will, in
Deutschland approbiert ist und sich im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte befindet. Die Anträge auf Eintragung
sollen die Personalien, die Wohnung, die Art und den Um¬
fang der bestehenden oder beabsichtigten Praxis enthalten,
es ist ferner anzugeben, ob die Bewerbung für eine be¬
stimmte Kaffe oder einen bestimmten Bezirk" oder nur für
ein bestimmtes ärztliches Fach erfolgt. Spätere Aenderun-
gen find schriftlich beim Versicherungsamte zum Arztregister
anzumeldenj

Diejenigen Herren Aerzte, welche bereits Kaffen-
praxis betreiben werden von Amtswegen eingetra¬
gen, dagegen werden diejenigen, die neu zur Kas¬
senpraxis zugelassen werden wollen , hiermit' aufge¬
fordert, binnen einer vom 4. März ab laufenden !
achttägigen Frist Antrag auf Eintragung in das
Arztregister des Versicherungsamts St . Goarshau¬
sen h'.er einzureichen.

St . Goarshausen, den 26. Februar 1914.
König!. Versicherungsamt des Kreises St. Goarshausen.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vom 31. August bis 12. September findet in Essen

a. d. Ruhr unter Leitung des Lehrers Köhler  ein Kur¬
sus zur Ausbildung in Natur- und Brettholzarbeit statt.

Etwaige Teilnehmer ersuche ich mir bis zum 1. April
d. Js . namhaft zu machen.

Voraussetzung für die Zulassung zu dem Kursus ist,
daß dre vorgeschlagenen Lehrer sich verpflichten, die erwor¬
benen Kenntnisse nutzbringend zur Förderung der Jugend¬
pflege zu verwerten.

Als Entschädigung wird den Teilnehmern voraussicht¬
lich wie im ^eahre 1912 ein Tagegeld von 6 Mark sowie
die Eisenbahnsahrkosten3. Klasse und die Kosten des
Lchmttmessers gewährt werden. Diese Entschädigung wird
gelange? " '^ "°^ Bändigung des Kursus zur Auszahlung

St . Goarshausen, den 11. Februar 1914
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
-r Nachstehende Firmen sind zur Ausführung von Jw

stallatronsarbrrten für die UeberlandzentraleSt Goars¬
hausen zugelaffen.
CD'CY

jf
Firma Wohnort p 1«

cS »
i Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaft

. norm. H. Pöge
Frankfurt a. M.,

Weißfrauenhof2 Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaft
vorm. W Lahmeyer& Co.

Elektrizitätswerk Lim¬
burg Jnstallationsabt. GR3 Mayr Konrad Ingenieur, Büro

4 Allmang Anton, Installateur Coblenz
Niederlahnstein er

b Wilhelmi Ed., Installateur Bad Ems rr
6 Allgemeine Elektrizitäts-Gesell¬

schaft Jnstallationsbüro
Frankfurt a. M. »

7 Finger Th., Jnstallationsbüro Coblenz ST
8 ZLinkenbach Albert, Ingenieur Bad Ems

1®9 Prinz Gebr., Heinr. & Friedr., Diez bezw. Nieder-
10 Installateure lahnstein

Stockhausen Herrn. Coblenz11 Köhler N , Elektrizitätswerk Nievern »12 Rhein. Elektrizitäts-Gesellschaft Wiesbaden13 Malkmus, Franz Camp vfcr
14 Hinnenberg Walter Wiesbaden SS
15 Stößinger, Heinrich Elektromonteur

in Braubach
3

IG Frohn, Gustav L Co., Elberfeld, Fil . Boppard17 Lohr & Becker Coblenz18 Kühnell Reinh., Ingenieur Bonn
19 Earl M. Wolf, Ingenieurbüro j Coblenz

St . Goarshausen, den 25. Februar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

Königlicher Landrat
Berg,  Geheimer Regierungsrat.



not Beginn der Pfanzungsarbeiten unter genauer kataster-
mäßiger Bezeichnung des zu bebauenden Grundstücks nach
Gemarkung , Distrikt , Parzellennumniern und Flächenm-
hakt schriftliche oder zu Protokoll erklärte Anzeige zu er¬
statten. Es niachl hierbei keinen Unterschied, ob das zu be¬
pflanzende Grundstück bereits früher mit Reben bepflanzt
war oder nicht.

Der Anzeige ist eine amtliche Bescheinigung der Orts¬
polizeibehörde des Bezugsortes des Rebholzes zum Nach¬
weise darüber beizufügen, aus welcher Quelle und in wel¬
cher Menge das Rebholz bezogen worden ist.

Die Anzeige ist in der vorbezeichneren Weise stets von
neuein zu wiederholen , wenn die angemeldete Anlage über¬
haupt nicht oder nicht in vollem Umfange in den; Kalender¬
jahre ausgeführt worden ist, für welches die Ausführung
angezeigt war , und erstreckt sich auch ans das Einsehen von
Pflanzenholz , welches im Laufe der Jahre als Ersatz für die
bei der ersten Anlage etwa ausgebliebenen Reben eingeführt
wird und gesetzt werden soll.

Tie Ortspolizeibehörde , welche über die erfolgte Anzeige
eine schriftliche Bescheinigung zu erteilen hat , ist befugt,
die Erlaubnis zum Einsetzen des Pflanzenholzes zu ver¬
sagen, falls der erforderte Nachweis über die Quelle und die
Menge des Pflanzenholzes nicht oder nicht ausreichend er¬
bracht ist. .

§ 5. Jeder , der eigene oder fremde Wemberge , Wein¬
gärten oder Weinpflanzungen in Nutzung oder Verwaltung
hat , ist verpflichtet, bis zum 20. April jeden Jahres .

a ) in den sogen. Weinbergsdrieschen , d. h. denjenigen
Weinpflanzungen , welche in den beiden zuletzt vorher¬
gegangenen Kalenderjahren iiicht mehr gebaut lind
aistgebunden worden sind, die Weiustöcke mit den
Wurzeln auszuroden und an Ort und Stelle zu ver¬
brennen , sowie auch die Driesche umzugraben oder
umzupflügen;

b) das auf unbebauten Flächen ausgerodeter oder einge¬
gangener Weinberge wachsende Gestrüpp zu entfernen
und die Flächen umzugrabeir.

Für die Beobachtung dieser Vorschriften sind verant¬
wortlich:

1. Der Pächter oder sonst vertragsmäßig berechtigte In¬
haber oder Verwalter,

2. der Nutznießer,
. 3. der Eigentümer.

Die Verpflichtung der in vorstehender Reihenfolge spä¬
ter genannten Personen tritt jedoch nur dann ein, wenn
ein früher gcuanuter Verpflichteter nicht vorhanden ist.

§ 7. 1. In allen Gemarkungen , in denen durch die be¬
rufenen Sachverständigen das Vorhandensein der Reblaus
bereits früher festgestellt ist oder künftig noch sestgestellt
werden wird , sowie in allen Geniarkungen , die durch eine
ortsüblich bekannt gemachte Verfügung des Kgl . Oberprä-
sidenten der Provinz Hessen-Nassau für reblausverdächtig
erklärt werden , sind alle ausgehauenen Weiustöcke und zwar
sowohl die unterirdischen wie die oberirdischen Teile , sofort
nach dem Aushauen an Ort und Stelle (d. h. in dem ausge¬
hauenen Weinberg ) zu verbrennen.

2. Von jedem beabsichtigten Anshauen vor: Wem-
stöcken in diesen Gemarkungen ist spätestens am Tage vor
Beginn der bezüglichen Arbeit der zuständigen Ortspoli¬
zeibehörde Anzeige zu erstatten.

In verseuchten Gemarkungen ist verboten.
Einziger Paragraph.

Dem § 6 der Verordnung vom 18. August 1905 wird
als Ziffer 4 folgende Bestimmung zugefügt:

Die Verpflanzuug von Wurzelreben und neuen Weni-
stöcken, welche in bestehenden Weinbergen durch Absenken
einzelner Reben eines vorhandenen Weinstocks(Einleger,
Ableger, Korbreben ) gewonnen find, ist verboten.

Die vorstehenden Bestimmungen bringe ich zur all¬
gemeinen Kenntnis.

S t. G o a r s h a u s e n , den 17. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörde, , des Kreises.
Binnen 5 Tagen ersuche ich mir zu berichten, wie

sich die unter dem 3. Februar 1912 (Kreisblatt Nr . 38)
an Stelle des früheren 8 3 der WegepoUzewerordnung vom
7. November 1899 (Reg.-Amtsblatt S . 418) erlassenen
Vorschriften über die BUeuchlung von Fuhrwerken bewährt
haben.

St . Goarshausen , den 2. März 1914.
Der Königliche Landral,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Das diesjährige Musterungsgefchäft im Kreise St.

Goarshausen findet wie folgt statt : . ,
1. Aushebungsbezirk Oberlahnstein.

Musterungsstation Oberlahnstein.
(Aushebungslokal in der Gastwirtschaft von Andr . Sauer

Wwe. „Zum Deutschen Haus " in Oberlahnstem .)
Sonnabend , den 14. März

für die Gemeinden : Braubach , Camp , Dachsenhausen.
Musterung.

Montag , den 16. März
für die Gemeinden : Hinterwald , Kehlbach, Lykershausen,
Miellen , Niederbachheim, Niederlahnstein , Nievern und
Osterspai. Musterung.

Dienstag , den 17. März
für die Gemeinden : Oberlahnstein , Jahrgänge 1892, 1893,
und sämtliche Jahrgänge von Fachbach, Filsen , Frücht,
Gemmerich, Oberbachheim und Wintertverb . Musterung.

Mittwoch, den 18. März
Oberlahnktein , Jahrgang 1894 Klassifikation und Ver¬
handlung der Reklamationen für den
Aus  H.-B e z i r k O b e r l a h n st e i n.

2. Aushebungsbezirk St . Goarshausen.
A. Musterungsstation Nastätten.

(Musterungslokal im Hotel Guntrum bei Herm. Adomeit
in Nastätten .)

Donnerstag , den 19. März
für die Gemeinden : Berg Bettendorf , Vogel, Buch, Cas-
dorf, Diethardt , Ehr , Endlichhofen, Himmighofen , Holz¬
haufen a . d. H., Hunzel, Marienfels , Miehlen , München-
roth , Nastätten , Obertiefenbach, Oelsberg , Pissighofen,
Ruppertshofen und Weidenbach. Musterung , Klassifikation
und Per handlungder Reklamationen.

B. Musterungsstation St . Goarshausen.
(Musterungslokal im Hotel „Nassauer Hof" bei Gg . Hetze!

in St . Goarshausen .)
Freitag , den 20. März

für die Gemeinden : Auel , Bornich , Caub , Dahlheim , Dör-
schied, Ehrenthal , Eschbach, St . Goarshausen , Kestert,
Wellmich und Weyer. Musterung.

Samstag , den 21. März
für die Gemeinden : Lautert , Lierschied, Lipporn , Nieder¬
wallmenach, Nochern Oberwallmenach, Patersberg , Prath,
Reichenberg, Reitzenhain , Rettershain , Sauerthal , Strüth,
Weisel und Welterod . Musterung , Klassifikation und V e r-
Handlung der Reklamationen für den
Bezirk S t. G o a r s h a u s e n. Eine Losung
findet nicht mehr st a t t.

Die Militärpflichtigenmuffen um 8 Uh' pünktlich  zur
Stelle sein und haben die ihnen zngehenden Vorladungen der
fich zu fuhren; die Militärpflichtige» des 2. und 3 . Jahr¬
gangs müsse» außerdem ihren Losnngsschein mitbringen
und solchen behusS Eintragung der diesj.ähr»gen Eat-
scheidunq im MusterungStermi» abgeben. Für verlorene
Losungsscheine find Duplikate gegen Entrichtung von
St» Pfg . RnsfertignugSgebühre» rechtzeitig nachzusuchen.

Jv mache noch dal aus ausmerksam. daß die ilttäipfUrtittgen in
iftu&eiem Kö-perzusiande, namentlich mit rein gewaschenenFüßen, zu er-
uveinen haben.

Jeder Militärpflichtige dar) sich im Musierungstermine ireb
will'a zur Aufhebung melden, ohne daß ihm hieraus ein besonderes
Recht aus die Auswahl der Waffengattung oder des Truppenteils
erwächst

Gemäß 8 26, 7 der Wehrordrrurrg werden Militär-
pflichtige, welche in den Terminen vor den Ersatzbehördeu
nicht oder nicht pünktlich erscheinen, sofern dadurch nicht
-zugleich eine härtere Strafe verwirkt wird, mit Geldstrafe
bis zu 3o Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft
Antzerdem können fic als unsichere Dienstpflichtigebehaa-

> delt werden.



Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des
Hufbeschlaggewerbesfür das 2. Vierteljahr J914 findet am
2. April statt

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Regierungs
und Geheimen Veterinärrat Peters  in Wiesbaden, Adel
Heidstraße Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist, zu richten. Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmiedeprüsung sich unterzogen hat und wie
lange er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeug-
nisse nachzuweisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg.
Postbestellgeld. .

Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird den
Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re¬
gierungs-Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im
Frankfurter Amtsblatt von 1904 Seite 443 44 abgedruckr.

Wiesbaden, den 19. Februar 19>4.
Der Regierungspräsident.

I . V .: v. Gizycki.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
weise ich an, die ihnen zugehenden Nachnchlen über Jmpf-
schädigungen unverzüglich dem Herrn Kreisarzt mstzukeilen.

St . Goarshausen , den 28 . Februar 1914.
Der Königliche Landrak.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die beit Winzern direkt angehenden Bestimmungen
des Reblausgesetzes.

§ 3. Die am Weinbaue beteiligten Gebiete des Reichs
werden in Weinbanbezirke eingeteilt , deren Abgrenzung
durch den Reichskanzler im Reichs-Gesetzblatte bekannt gu
machen ist.

Als Weinbau gilt der Anbau vn Reben zum Zwecke
der Gewinnung von Wein.

Es ist verboten, bewurzelte Reben oder Blindrebcn
über die Grenzen eines Weinbaubezirkes zu versenden, ein¬
zuführen oder auszuführen . Ausnahmen können für Blind¬
reben und im Verkehre zwischen benachbarten Weinbaube¬
zirken zu Gunsten einer Person , welche in beiden Bezirken
RebpslanzuUgen besitzt, auch für Wnrzelreben durch die
höheren Verwaltungsbehörden zugelassen werden ; die Be¬
willigung sonstiger Ausnahmen bedarf der Zustimmung des
Reichskanzlers.

Die Durchfuhr von bewurzelten Reben, welche weder
aus ein« « Weinbauzirke stammen, noch zur Einfuhr in ei¬
nen solchen bestimmt sind, unterliegt dem Verbote des
Abs. 3 nicht, kann jedoch Beschränkungen unterworfen
werden.
Die Weinbaubezirke im Kreise St . Goarshausen

sind:

C~)

Name des
Weinbaubezirks Umfang des Weinbaubezirks

1 Caub Gemarkungen Eauv . Döc ĉheid,
Sauerthal

2 St . Goarshausen Gemarkungen Bornich, Patersberg,
St . Goarshausen , Lierschied,
Nochern, Wellmich, Weyer.

3 Camp Gemarkungen Ehrenthal , Kestert,
Camp , Filsen, Osterspai.

4 Oberlahnstein Gemarkungen Braubach , Oberlahn¬
stein, Niederlahnstein, Frücht

§ 23. Der Anbau aller in Amerika heimischen Reben
oder von Kreuzungsprodukten solcher Reben untereinander
oder mit anderen Rebarken ist, abgesehen von Versuchen

- § 2 Abs. 4 des Gesetzes unten Nr . 31 — in allen Wein
baugebieten- zu untersagen , insoweit nicht durch Beschluß
des Bundesrats aus Grund des § 13 Abs. 2 des Gesetzes
die Undurchführbarkeit der Unterdrückung der Reblaus an¬
erkannt worden ist. Reben, welche diesem Verbote zuwider
angepflanzt worden sind, sollen vernichtet werden.

§ 23 . Der Marktverkehr mit Wurzelreben oder Blind¬
reben ist allgemein zu untersagen.

§ 24 . Ist die Reblaus in einenr Gemeindebezirk oder
selbstständigen Gutsbezirke festgestellt, so ist die Ausfuhr
von Reben oder Rebteilen , gebrauchten Rebpfählen , Reb-
bändern oder Weinbaugerätschaften , von Dünger , Kom¬
post oder aus Rebpflanzungen entnommener Erde oder-
einzelnen Bodenbestandteilen aus diesem Bezirke zri unter¬
sagen. Die Bewilligung von Ausnahmen kann der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde Vorbehalten werden, darf aber nur
insoweit erfolgen, als eine genügende Desinfektion der
auszuführenden Gegenstände unter Aufsicht eines amtlich
bestellten Sachverständigen stattfinden kann. Bei Wein¬
baugerätschaften, welche nachweislich noch nicht in Ge¬
brauch genommen waren , kann von einer Desinfektion ab¬
gesehen' werden. Die Arrsfuhr von Tafeltrauben und
Trauben der Weinlese ist nur zu gestatten, wenn die Tasel-
trauben in wohlverwahrtem und dennoch leicht zu durch¬
suchenden Schachteln, Kisten oder Körben, die Trauben der
Weinlese eingestampft in äußerlich gut gereinigten Fässern
sich befinden.

§ 26. Wurzelreben oder Blindreben , welche aus einem
Weinbaubezirk ausgeführt werden sollen, müssen vorher
unter Aussicht eines amtlichen Sachverständigen desinfi¬
ziert werden.

§ 31. Die Genehmigung von Versuchen zur Anzucht
reblausfester Reben darf nur dann erteilt werden , wenn
volle Gewähr gegen jeden Mißbrauch der Erlaubnis , ins¬
besondere dagegen geboten ist, daß Wurzelreben , Blind¬
reben oder andere eine Rebenvermehrung ermöglichende
Bestandteile von Reben ohne behördliche Genehmigung ab¬
gegeben werden.

Versuchspflanzungen von mehr als zwei Jahren und
deren unmittelbare Umgebung sind Wurzeluntersuchungeu
zu unterziehen ; die Untersuchungen, bei denen jedesmal
mindestens der fünfte Teil der vorhandenen Stöcke anzn-
schlagen ist, sind in Zeitabständen von längstens drei Jah¬
ren zu wiederholen.

Auf Gegenden, für welche die Undurchführbarkeit der
; Unterdrückung der Reblaus anerkannt ist — § 13 Abs. 2

des Gesetzes —, finden die Bestimmungen des Abs. l , 2
keine Anwendung.

§ 34. Die Erlaubnis zur Versendung von Reben in
einen Weinbaubezirk, der einem anderen Bundesstaat an¬
gehört , darf erst dann erteilt werden , wenn die Erteilung
der Einfuhrerlaubuis nachgewiesen ist.

§ 39. Für die Durchfuhr von Reben , welche weder
aus einem Weinbaubezirke stammen, noch zur Einfuhr i»
einen solchen bestimmt sind, soll eine feste Verpackung vor-
gcschrieben werden, welche verhindert , daß Teile der Sen¬
dungen herausfallen oder ohne Oeffnung oder Verletzung
der Umhüllung entnommen werden können.

Verordnung für die Rheinprovinz.
In verseuchten Gemarkungen ist in der Rheinprovinz

die Heranzucht von Wurzelreben und neuen Weinstöcken in
bestehenden Weinbergen durch Absenken einzelner Reben
eines vorhandenen Rebstocks (sogen. Ableger) verboten.

C o b l e n z , den 4. Nov. 1908.
Der Oberpräsident der Rheinprovinz:

I . V . gez.: v. Hagen.

Besondere Verordnungen für Hessen-Nassau.
§ 1. Jeder Eigentümer , Pächter oder Nutzungsberech¬

tigte eines in einem Weinbaubezirke (§ 3 des R .G .) gelege¬
nen Grundstücks, welcher die Absicht hat , auf demselben
Reben zu pflanzen oder zum Zwecke der Erzielung von
Wurzelrebeu Blindholz anzusetzen, ist verpflichtet, de^ zu¬
ständigen Ortspolizeibehörde davon mindestens 8 Tage



, , , a? cr  £ ur $ Krankheit am Erscheinen im ÄusterungStermIne
verhindert ift. hat rechtzeitig ein ärztliches Attest einznr -ichen ' Dasselbe
mnß durch den Herrn Bürgermeister b:glaub !gi sein, sofern der aus¬
stellende Arzt nicht !m Staatsdienst angestellt ist.

JK & fto, « Elte - », w -r-tz-t eine » gesetzliche« Grund zur
LkurücktteüiMg ose « B «frein «g lhrse ersatzpflichtigen Löhne
vom aktiven Milttäidienst zu haben glauben , müssen Ihre Rekla¬
mation ! antrage ohne Verzug bei de » Heere « Bürgermeister « an-
driutze» ; dieses muß. da die desfallsigen Entscheid!,naen nur für
«'u Jahr Gültigkeit haben auch seitens derjenigen Eltern geschehen,
welche bereits im vorigen Jahre riklamierlen.

Es ist vorgekommen daß Ettern , welche zwei Söhne haben von
denen bereits einer im stehenden Heere dient, den anderen Sohn des-
halb nicht reklamierten , weil sie glaubten , daß wenn die beiden - öhne
nicht gleichzeitig entbehrlich seien, der dienende Sohn bei der Einstellung
des anderen Sohnes entlassen werden würde . Dieses kann nicht ge¬
schehen, es muß stets, worauf die Herren Bürgermeister die be¬
treffenden Angehörigen jedeSma! besonders aufmerksam zu machen haben,
die Zurückstellung deS nicht dienenden SshneS beantragt und dieserhalb
nne in allen Teilen vorschristsmäßige Reklamation aufgestellt werden.

Die Eltern , sowie die über !6 Jahre alten Brüder der Rekla¬
mierten haben sich im Musterungstermine behufs Feststellung des
Grades ihrer Albeits - resp. AujstchtSä . igkeit einzufniden . da sonst die
Reklamation nicht derücksiüMgt werden kann.

Reklamationen , welche der Ersatz-Kommission nicht
Vorgelegen haben , werden von der Ober-Ersab -Kommission
nnr dann berücksichtigt, wenn der Grund der Rel .amation
erst nach dem Musterungsgeschäft eingetreten ist.

Wer es unterlätzt , rechtzeitig zn reklamieren , hat es sich
selbst znzulchrerben , da« feine Reklamation , auch wenn sie
an sich begründet sein sollte , unberücksichtigt bleibt.

Falls Ersatzpflichtige glauben , wegen Schwerhörigkeit . Epi¬
lepsie oder anderen nicht sichtbares Gebreche«, znin Militär¬
dienste « »brauchbar z« fein, so habe « sich dieselben sofort
bei dem Herrn Bürgermeister zn meiden, welcher die erforder¬
lichen Verhandlungen aujnehmen wi d.

Militärpflichtige , welche mit sonfligen Krankheiten »sw.
behaftet sind, haben Atteste mitzubriuge » .

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden hierdurch ersucht
diise Bekanntmachung wiederholt in ortsüdlicher Weise zu veröffent¬
lichen̂ die in den zurückgelanginden Stammrollen nicht gestrichenen
Militärpflichtigen , mit Ausnahme der zum einjährig -frei¬
willigen Dienste berechtigten , der für dieses Fahr von
der Gestellung vor den Ersatzbehörden entbundenen und
Per in andere « Anshebungsbezirken gestellungspflichtigen
Mannschaften sämtlich mittelst der bet der.Expedition dieses Blattes
vorrätigen Vorladungen gegen Empfang »te,Hemmung vorzuladen
nnd dafür zu sorgen , daß die Militärpflichtigen sich recht-
zeltrg im Musterungslokale gestellen.

Solche Militärpflichtige , welche bis zum MusierungSIermine den
auswärtigen Aufenthalt beibehaltcn haben und wieder dahin zurück-
kehren, werden im diesseitigen Kreise zur Musterung nicht zugelassen,
sie sind deshalb auch nicht zur Musterung vorzuladen.

Iw Falle noch Militärpflichtige zur Ar.melduna kommen, sind
die,e, sofern der Aufenthalt derselben im Anmeldungsorte
ein dauernder ist, in die Stammrolle des Betrtff nben Jahrgangs
einzutiagen nnd zum Musterung,teimine vorzuladen , sodann ist ein
Auszug aus der Stammrolle unter Anschlntz des von dem
Anmeldenden zu erbringenden Gebnrtszengnisses oder
Losungsscheines sofort  hierher einzureicheu und im Aus¬
zug aus der Stammrolle anzugeben , ob nnd wodurch der
dauernde Aufenthalt begründet ist.

In Betreff derjenigen Militärpflich '.igen , welche sich erst in den
etzten Tagen oder unmittelbar vor dem Musterungtzgeschäste anmelden,

'st in gleicher Weise zu verfahren und im MusternngStermin der
Auszug aus der Stammrolle mit Bescheinionng des dauernden Au -
" " Halles, sowie unter Anschluß des Geburts . oder Losungsscheines
vor Beginn des Geschäftes vorzulegcn. Es ist unzulässig, daß
sich die Herren Bürgermeister darauf beschränken, solche Militärpflichtige
im Musterungstermine vorzustellen.

Die in Form einer Nachweisung aufzustellenden Bescheinigungen
über die Behändigung der Gestellnmsordres , die Verhandlungen über
Gebrechen der Ersatzpflichtigen, — haben die Herren Bürgermeister
spätestens bis zum 10 . März hierher vorzulegen.

Die Herren Bürgermeister haben die Reklamationen aus das durch
Verfügung vom 29. Januar 1889 — Kreisblatt Nr . 17 - vorge¬
schriebene Formular zu den Amrägen aus Befreiung resp Zurück¬
stellung von rwch nicht zur Truppe eingestellten Militärpflichtigen,
weiches durch die Buchdruckerei des „Kreisblattcs " bezogen werden

kann, auszunehmen. Die sorgsältige Aussüllung der Reklamaflonsfor-
mulare wird hierbei besondes znr Pflicht gemacht. Dir Nrksnni,
t !onsv «shandl » ag «n si »d umgehend -inzureichen

Hat der betreffende Retlamani bereits früher reklamiert , so ist in
der betreffenden Spalte der früheren Reklamationsvwhandluna anzn-
geben. ob und eoent. in welcher Weise die BerhSItniffe sich gegen das
Vorjahr geändert haben . ' s s

5 "® ist durch Nachfrage bei den Reklamanten oder deren Ellern feit-
zusleüm , vb die Reklamation wiederholt wird.
. . vorstehrud bekannt gegebenen Termine« für
d:e ckteklamartoKsVerhandlung sind sie Rekkamiertea und

i« wrsgr kvmmeudr« A«gehöri«es besonders zn lade».
. - H" ' «n Bürgermeister haben zu dem ihre Gemeinde be¬
treffenden Musterungs - und Klassistkationsgeschäfte zu erscheinen, die
Stammrolle und die Auszüge aus den Gebnrisreginern aller Jahr-
gange, soweit solche noch nicht gestrichene Militärpflichtige enthalten
mttzüdrmgen und üeim MuslerungH - und K' NsslfikationtzoejchäsiL
z» dessen Beendigung anwesend zn bleiben.

St Goarshausen , den 13. F -bruar 19 !4,
Der Z -vilvorsitzende der Ersatzkommissio« :

Berg , Geheimer Rester rings :nr

MmtMchMW.
l Das Verzeichnis der Wasierlältfe II. Ordnuuq
\ m der Provinz Hessen-Nassau liegt vom 4. d. Mts . ab 6 Wome»
t rm Rathause Zimmer ö offen . Einwendungen gegen dieses Ver-
r ze' ch'ns können innerhalb der Offenlagefrist bei dem Königlichen

Landratsamte zu Sk . Goarshausen erhoben werden.
Oberlahnstein, den 2. März 1914. Der Bürgermeister.

®S5 diesjährige MustemtMgeWft
findet am Montag , den 16 . März d . 3 , vormittags8 Uhr, im Lokale„Deutsches Haus bei Andr. Sauer  Witwe
in Oberlahnstein statt.

Die Militärpflichtigen müssen zu dem vorbezoichneten Ter-
mrne pünktlich zur Stelle sein und die ihnen noch zugestellr wer-
denden Ladungen mitbringen . Militärpflichtige , welche sich schon

: gestellt haben , müssen außerdem ihren Losungsschein mitbrinaen
! und solchen im Termine abgeben.

Wer durch Krankheit am Erscheinen zum Musterungstermine
verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Zeugnis hierher zur
Vorlage zu bringen.

Wir ma &en  noch besonders Sarmsk snkmarksam , Sah Siejeni-
g-n Llk-rn , welche einen gesrhlichsn 6r «vS znr ZnräckstsIIang oder
ö -freinng ibrer ersahMchligen Söbve vom aß !,von MilitärüievS
;u baben glauben , ibre fl- kl - mak.ionsavkrägs vnverznglich bei mir
snzvbring -v baben ; auch ist in dem Falle , daß ein Sohn bereits
im aktiven Heere dient und der ersatzpflichtige Sohn nicht eni-
behrlich ist. wegen diesem Letzteren die Zurückstellung zu bean¬
tragen . Die Eltern sowie die über 16 Jahre alten Brüder des
ReklamierendenHhaben sich behufs Feststellung des Grades ihrer
Arbeits - bzw . Aufsichtsfähigkeit im Musterungstermine einzusiu-
den . da sonst die Reklamation nicht berücksichtigt werden kann.
Reklamationen , welche der Ersatzkommission nicht Vorgelegen ha¬
ben , werden pon der Oberersatzkommission nur dann berücksichtigt
wenn der Grund der Reklamation erst nach dem Musterungsq --'
schüft eingetreten ist. Wer es unterläßt rechtzeitig zu reklamie¬
ren , har es sich selbst zuzuschreibon . daß seine Reklamation , auch
wenn ne an sich begründet sein sollte , unbcrücksichstgt bleibt.

Noch ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht , daß
Stocke usw . zzum Mnsterungstermiue nicht mitgebracht werden
dürfen und daß die Militärpflichtigen in reingewaschenem Zu¬
stande und ordnungsmäßig gekleidet erscheinen müssen.

Ersatzpflichtige , welche wegen Schwerhörigkeit , Epilepsie oder
anderer nicht sichtbarer Gebrechen zum Militärdienst unbrauchbar
zu sein glauben , haben sich sofort bei mir zu melden , damit die
erforderlichen Verhandlungen ausgenommen werden können.

Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr sowie Erfah¬
re,erve , welche im Falle einer Mobilmachung wegen bäuslicher
oder gewerblicher Verhältnisse ihre Zurückstellung beantragen , ha¬
ben sich zwecks Ausstellung der bezüglichen Nachweisung sofort
hier zu melden und am 18. März , vormittags 8 Uhr . im Muste¬
rungslokale einzusinden.

Nicderla hnstein,  den 19 Februar 1914.
___ _____ __ Der Bürgermeister: Rody.

Ohlendorff ’8 Peru -Hiiaiio
ist neben Stallmist das sicherst wirkende und vorteilhafteste Düngemittel.
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